
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 37 (1933-1934)

Heft: 21

Artikel: Tells Platte

Autor: Uhland, Ludwig

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672659

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672659
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


502 Sublnig Uf)Ianb: SCeH§ platte. — Sr. 3. $önig§Berger: Ser ©trailer.

bie Sufi, bie füfffalgige Sufi füllte unfere 9ta=

fen. Sie £üte beïrcmgf, ben ©tab fcptoingenb,
fang jeber ettoag anbereg alg bet anbete unb
meinte bag gleicpe, Unb alg ivit in foplenleicp*
ten (Sprüngen Bergab gegen, tear ung alien, alg
trügen toit einen Beffern Sîenfcpen, mefr, eine
Beffere SJIenfcppeit peim. Slber toir tou|ten
audj, bafj eg einen foldjen Sag nie mepr geben
tonne.

Sie Sorfgaffe pineinftolgierenb ober pineim
pinfenb blictten loir aug ben SIBenbffpatten
nocl) einmal unb fcpier ungläubig gu ben er=

ftiegenen Ipopen, 9cod^ liebte ein toenig ©on=
nenuntergang toie leiste Slutgtropfen beg Sa=
geg an ben Qaden ber SBanbelenfette. SBar eg

möglich, bap loir bor gtoei, brei ©tunben nodi
bort oben toie ©ötter gethront flatten? Unb
jept maren toir toieber nur Stenfcpen, ©cpul=

Buben, ©fcaubfcpluder. Unb furchtbar toert=

täglidj tönte beg Seprerg STbfcpieb am ©cpul=
paugtoeg toieber: „Sllfo morgen bie Sanbtarte
nid)t bergeffen SSir toerben bag fd)toeigerifd)e
QentralgeBirge burd)nel)inen."

£) toie fcpuell fatten toir gelebt. Steigt fing
fdpon toieber bag papier an.

SIBer nun tannte icp bie Serge ein Brpepen,

toenigfteng Big ang Knie pinauf, big an bie

Stuft, fgdj toar nod) niept auf Su mit ipnen,
bag 'iff toof)I niemanb, aber and) nod) nid)t auf
bag eprerBietig=peimeIige ^sbjr. tydj fagte nod)
©ie gu ipnen. SIBer icp füllte beutlid), bag
loerbe nod) anberg ïommen. greilicp, bap id)
einft bupeub= unb bupenbmal aug bem papier
ber Kultur mid) gu ifinen flüd)ten unb an if)tet
raupen, eprlicpen Statur toieber aitffrifdjen toetbe,
bag af)iite id) barnalg nod) nid)t.

TelU platte.
tpier ift bad f^elfenriff, brauf Self aud ber SatBe gefprungen;
Sieï) Î ein'eroiged Stal liebet bem Küpnen ftc^ ffter.

Sid)t bie -Kapelle bort, mo fie jciprlicpe Steffen if)ut fingen,
Stein, bed Stanned ©eftalt, fiepft bu, roie l^errlicf) fie ftept?
Scpon mit bem einen Jupe betrat er bie ffeilige ©rbe,

Stöfst mit bem anbern pinaud œeit bad oergmeifeïnbe Sd)iff.
Sicpt aud Stein ift bad 23iïb, noep non ©tg, niept îlrbcii ber Çânbe,

Sur bent geiftigen SlicB freier erfdjeinet ed Mar;
Unb je milber ber Sturm, je pöper braufet bie Sranbitng,
lim fo meieptiger nur pebt fid) bie fpeïbengeftalt. subiria uçtanb.

©er Strahler»
Slort 2)r. 3. Stontgêberger.

SBenit in ber iDtorgenbämuterung fief» bie

Umriffe ber Serge auf bem fcptoacperpellten

Rimmel aBgeicpnen, pat ber S£riftaHfud^er fd)ou

fein ^äugfein öerlaffen unb fteigt auf Be=

îanntem SBeg ben obern Sllppütten gu. Su ei=

nem alten Stilitärtornifter trägt er feine $änt=
mer, bie ©pipeifen, ein gernropr, ©prengmit=
tel unb, in ein roteg Safdfentucp eingebunben,
ein ©tüd Sîagerfâfe, trodeneg Srot, etlidje
©cpnipen Sörrfleifcp unb ©ped unb baneBen
bie 9Bein= ober Srannttoeinflafcpe. 3toifd)en
bett Sragriemen beg Sornifterg ftedt ein Iräf=
tiger fßidef, ber fogenannte „©räBel", eine

©teinpauerpade, unb um bie ©djultetn piingt
ein ©eil. Sag toieptigfte ©tüd feiner SlugtiU
ftung ift aber ber ©traplftod, ein big 15 SîiIo=

gramin feptoerer ©ifenftaB, ber an einem ©übe

gu einem furgen, Breiten Ipafen umgebogen ift,

toomit ber ©trapler bie Sipen ergrünben Bann,
ob fid) ®riftatle angefept paben.

©pne augguritpen fteigt ber Staun big gum
lepten Sllpftafel. Sin ber ^ütte, too bie ©ein
neu mit bem Siep finb, pflegt ber ©trapler
furg gu raffen. Sie Seute taufepen ipre 9tacp=

riepten aug; ber ©trapler erfäprt, toag in ben

bergangenen Sagen fiep in ben Sergen ereignet.
Socp balb gept er Inciter. ïtntertoegg gleitet
fein Sluge an allen gdJOxinben entlang. ©r=
jpäpt er einen pellern ©treifen, ber ein ©uarg=
Banb ober ein neuer gefôdbbrudj fein fönnte,
fo polt er fein gentropr perbor, prüft itnb
merit fiep bie ©teile, um fie bei ©elegenpeit
aufgufuepen. Sangfam fteigt ber ©trapler/
Ser ©ragtouepg pört auf, erftidt bon ben per=

i ©trat)I B. nItI)ocE)beuifdgert fttât SßfetI, pfeil«
förmige ©eftall ber SBergîriftaïïe.

502 Ludwig Upland: Tells Platte. — Dr. I. Königsberger: Der Strahler.

die Luft, die süßsalzige Lust füllte unsere Na-
sen. Die Hüte bekränzt, den Stab schwingend,
sang jeder etwas anderes als der andere und
meinte das gleiche. Und als wir in fdhleuleich-
ten Sprüngen bergab zogen, war uns allen, als
trügen wir einen bessern Menschen, mehr, eine
bessere Menschheit heim. Aber wir wußten
auch, daß es einen solchen Tag nie mehr geben
könne.

Die Dorfgasse hineinstolzierend oder hinein-
Hinkend blickten wir aus den Abendschatten
noch einmal und schier ungläubig zu den er-
stiegenen Höhen. Noch klebte ein weilig Son-
uenuutergang wie letzte Blutstropfen des Ta-
ges au den Zacken der Wandelenkette. War es
möglich, daß wir vor zwei, drei Stunden noch
dort oben wie Götter gethront hatten? Und
jetzt waren wir wieder nur Menschen, Schul-

buben, Staubschlucker. Und furchtbar werk-
täglich tönte des Lehrers Abschied am Schul-
Hausweg wieder: „Also morgen die Landkarte
nicht vergessen! Wir werden das schweizerische

Zentralgebirge durchnehmen."
O wie schnell hatten wir gelebt. Jetzt fing

schon wieder das Papier an.
Aber nun kannte ich die Berge ein bißchen,

wenigstens bis ans Knie hinauf, bis au die

Brust. Ich war noch nicht auf Du mit ihnen,
das ist Wohl niemand, aber auch nach nicht auf
das ehrerbietig-heimelige Ihr. Ich sagte noch

Sie zu ihnen. Aber ich fühlte deutlich, das
werde noch anders kommen. Freilich, daß ich

einst dutzeud- und dutzendmal aus dem Papier
der Kultur mich zu ihnen flüchten und an ihrer
rauhen, ehrlichen Natur wieder auffrischen werde,
das ahnte ich damals noch nicht.

Tells Platte.
Hier ist das Felsenriff, drauf Dell aus der Barbe gesprungen;

Sieh! ein'ewiges Mal hebet dem Kühnen sich hier.
Nicht die Kapelle dort, wo sie jährliche Messen ihm singen,

Nein, des Mannes Gestalt, siehst du, wie herrlich sie steht?

Schon mit dem einen Fuße betrat er die heilige Erde,

Stößt mit dem andern hinaus weit das verzweifelnde Schiff.
Nicht aus Stein ist das Bild, noch von Erz, nicht Arbeit der Hände,

Nur dem geistigen Blieb Freier erscheinet es blar;
Und je wilder der Sturm, je höher brauset die Brandung,
Um so mächtiger nur hebt sich die Heldengestalt. Ludwig uhland.

Der Strahler.
Pan Dr. I. Königsberger.

Wenn in der Morgendämmerung sich die

Umrisse der Berge auf dem schwacherhellten

Himmel abzeichnen, hat der Kristallsucher schon

sein Häuslein verlassen und steigt auf be-

kanntem Weg den obern Alphütten zu. In ei-

nem alten Militärtornister trägt er seine Häm-
mer, die Spitzeisen, ein Fernrohr, Sprengmit-
tel und, in ein rotes Taschentuch eingebunden,
ein Stück Magerkäse, trockenes Brot, etliche
Schnitzen Dörrfleisch und Speck und daneben
die Wein- oder Branntweinflasche. Zwischen
den Tragriemen des Tornisters steckt ein kräf-
tiger Pickel, der sogenannte „Gräbel", eine

Steinhauerhacke, und um die Schultern hängt
ein Seil. Das wichtigste Stück seiner Ausrü-
stung ist aber der Strahlstock, ein bis 15 Kilo-
gramm schwerer Eisenstab, der an einem Ende

zu einem kurzen, breiten Haken umgebogen ist.

womit der Strahler die Ritzen ergründen kann,
ob sich Kristalle angesetzt haben.

Ohne auszuruhen steigt der Mann bis zum
letzten Alpstafel. An der Hütte, wo die Sen-
neu mit dem Vieh sind. Pflegt der Strahler
kurz zu rasten. Die Leute tauschen ihre Nach-
richten aus; der Strahler erfährt, was in den

vergangenen Tagen sich in den Bergen ereignet.
Doch bald geht er weiter. Unterwegs gleitet
sein Auge an allen Felswänden entlang. Er-
späht er einen Hellern Streifen, der ein Quarz-
band oder ein neuer Felsabbruch sein könnte,
so halt er sein Fernrohr hervor, Prüft und
merkt sich die Stelle, um sie bei Gelegenheit
aufzusuchen. Langsam steigt der Strahler/
Der Graswuchs hört auf, erstickt von den her-

^ Strahl 5. althochdeutschen strjll — Pfeil, Pfeil-
förmige Gestalt der Bergkriftälle.
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